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XXXIX. galfrgang 3""^, 1. geBtuar 1936 £eft 9

©te 2ïtorgenneBet malien

îlud fernen Tälern roeig ï;eran,
©ie Sltorgenglodten fdjaïïen

îtuf eined neuen Taged 33aï)n.

îltorgen.
©te Uogelftimmen geben

©te ©rbe facgt gum Rimmel god;..
©ie nötige Seele fträuBt fid) nod)

3n Bangem BRorgenBeBen.

©ie näcgtgen Sorgen fcgtoeigen,

Unb innen mirb ed liegt unb Hat,
Hnb mie nod; nie ein STtorgen roar,

3ft er nun biefem Tag gu eigen.

6rad)te Tit'Sé aud

baß bort am fetBen

XII
<£lneö Taged im SDIärs

Sonfteur bie SHacf)rIcf)t mit
âibenb Bei ©pgrem Surprenant eine groge

Slbenbuntergaltung ftattfinben fotlte, ?u ber fie

alle gebeten ioaren.
Siner mugte bageim bleiben, um bad Saud

3U I)üten, unb ba SRutter ©Bapbetaine ben

Sßunfd) äugerte BinübergufaBren, um fid) nad)
biegen langen abgefdftoffenen SJlonaten ein toenig
3u gerftreuen, fo blieb iit'Sé 3U Saufe. Sou-
fleur, bad iBnen nädfftgelegene ©orf, toar adjt
©teilen entfernt, aber toad bebeuteten ad)t ©teilen
im Sdflitten über ben Sdfnee unb burd) ben

SBatb gegenüber beut Vergnügen, Bieber unb

@efd)id)ten 31t Beden unb mit anbern bon toeitBer
gefommenen Beuten ptaubern 3U fönnen?

Sine ftattüd)e ©efetlfdfaft toar bei ©pgrem
Surprenant berfammett: 3unädjft meBrere ©orf-

Unb roartet bocg gu leben!

Sie rüftet fid) gu glug unb Siegt,

©ang aBguftreifen Btacgt unb gocg,

Sid) roeit bem ©rogen BingugeBen

Unb eingugefm in Tag unb Cicgt.
goïjanna SBBÇirt.

ÎÏTaria Cfjapbelame»
bîoman bon ÄouiS ^émon. (tJottfefjung.)

betooBner, bann bie brei grangofen, bie badBanb

feined Steffen Borenso getauft Batten, unb enb-

tief) 3ur grogen Überrafdfung bon ©Bapbelained

Borengo fetbft, ber nod) einmal toegen ber 93er-

taufdangetegenBeit unb ber ©rbfdjaftdregelung
bon ben bereinigten Staaten gerübergetommen

toar. ©r begrügte ©taria augerorbenttid) ge^Iidj
unb fegte fid) neben fie.

©ie ©tanner 3Ünbeten if)re pfeifen an, man

ptauberte über bad SBetter, ben Quftanb ber 2öege

unb über Steuigfeiten aud ber iprobin3, aber bie

Untergattung fd)Ieppte fid) ettoad müBfam f)In,

unb jeber fd)ien auf ettoad 3U toarten. ©abei rid)-
teten fid) bie Slide untoilltürlid) auf Borengo unb

bie brei grangofen, atd ob iBre gleid)3eitige 2In-

toefenBeit unbebingt aïïertei tounberbare ©r3Ül)-

tungen unb Sdfitberungen ferner Bänber mit
feltfamen Sitten mit fid) bringen mügte. ©ie

gran3ofen, bie erft bor einigen ©tonnten ind

XXXIX. Jahrgang Zürich, I. Februar I93S Heft s

Die Morgennebel wallen
Zins fernen Tälern weiß heran,
Die Morgenglocben schallen

Auf eines neuen Tages Bahn.

Morgen.
Die Vogelstimmen heben

Die Erde sacht zum Himmel hoch

Die nächtge Seele sträubt sich noch

In bangem Morgenbeben.

Die nächtgen Sorgen schweigen,

Und innen wird es licht und klar,
Und wie noch nie ein Morgen war,
Ist er nun diesem Tag zu eigen.

brachte Tit'Bs aus
daß dort am selben

XII
Eines Tages im März

Honfleur die Nachricht mit
Abend bei Ephrem Surprenant eine große

Abendunterhaltung stattfinden sollte, Zu der sie

alle gebeten waren.
Einer mußte daheim bleiben, um das Haus

zu hüten, und da Mutter Chapdelaine den

Wunsch äußerte hinüberzufahren, um sich nach

diesen langen abgeschlossenen Monaten ein wenig
zu zerstreuen, so blieb Tit'Bs zu Hause. Hon-
fleur, das ihnen nächstgelegene Dorf, war acht

Meilen entfernt, aber was bedeuteten acht Meilen
im Schlitten über den Schnee und durch den

Wald gegenüber dem Vergnügen, Lieder und

Geschichten zu hören und mit andern von weither
gekommenen Leuten plaudern zu können?

Eine stattliche Gesellschaft war bei Ephrem
Surprenant versammelt: zunächst mehrere Dorf-

Und wartet doch zu leben!

Sie rüstet sich zu Flug und Sicht,

Ganz abzustreifen Nacht und Joch,

Sich weit dem Großen hinzugeben

Und einzugehn in Tag und Licht.
Johanna Böhm.

Maria Chapdelaine.
Roman von Louis Hsmon. (Fortsetzung.)

bewohner, dann die drei Franzosen, die das Land

seines Neffen Lorenzo gekaust hatten, und end-

lich zur großen Überraschung von Chapdelaines

Lorenzo selbst, der noch einmal wegen der Ver-
kaufsangelegenheit und der Erbschaftsregelung

von den Vereinigten Staaten herübergekommen

war. Er begrüßte Maria außerordentlich herzlich

und setzte sich neben sie.

Die Männer zündeten ihre Pfeifen an, man

plauderte über das Wetter, den Zustand der Wege

und über Neuigkeiten aus der Provinz, aber die

Unterhaltung schleppte sich etwas mühsam hin,
und jeder schien auf etwas zu warten. Dabei rich-

teten sich die Blicke unwillkürlich auf Lorenzo und

die drei Franzosen, als ob ihre gleichzeitige An-
Wesenheit unbedingt allerlei wunderbare Erzäh-
lungen und Schilderungen ferner Länder mit
seltsamen Sitten mit sich bringen müßte. Die

Franzosen, die erst vor einigen Monaten ins
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